
Dualer Student wird neuer Hirte der
Landeskirchlichen Gemeinschaft
Der 27-jährige Fabrice Telle aus Trier steht am Beginn eines vierjährigen Bachelor-Studiums –

Kirchengemeinde in Tiddische ist Praxispartner

Tiddische.Die seit demWeggang
vonArneChristian Sawall imAp-
ril bestehende Vakanz bei der
Landeskirchlichen Gemeinschaft
hat ein Ende: Ab 1. September ist
FabriceTelleneuerGemeindehir-
te. Besonderheit: Er kommt im
Rahmen seiner theologischen
Ausbildung als dualer Student
nach Tiddische. Am Sonntag, 24.
August, 10.30 Uhr, stellt sich der
27-Jährige in einem Einfüh-
rungsgottesdienst vor.
Sein Vorgänger Sawall ist zwölf

Jahre lang in der 28 Glieder zäh-
lenden Gemeinde, die 2026 100-
jähriges Bestehen feiert, tätig ge-
wesen. „Wir konnten seine An-
stellung seit einiger Zeit finanziell
nicht mehr komplett gewährleis-
ten“, nenntGemeindeleiterChris-
tian Ortmüller einen Grund für
denWeggang. Ein anderer sei der
Wunsch gewesen, noch einmal
etwas Neues anzugehen, um „Be-
triebsblindheit“ zu vermeiden:
„Da kam die Stelle in Altenau für
ihn genau zur richtigenZeit“ - Sa-
wall ist jetztHausleiter imEC-Ta-
gungscenter in Altenau/Harz.

Sechs Studenten
auf 50 Praxisstellen
Die Zeit der Vakanz überbrückte
die Gemeinde unter anderemmit
einer „bunten Mischung an Got-
tesdienstformen, die ohne Predi-
ger auskommen” sowie einer Ver-
längerung der Sommerpause. In
dieser Zeit wurden dieMenschen

ermuntert, woanders Gottes-
dienste zu besuchen, um von dort
„neue Ideen und Anregungen
mitzubringen“. Mit dem Gedan-
ken, einen „dualen Studenten“
anzustellen, habe die Gemeinde
schon seit einiger Zeit gespielt
und sich bei unterschiedlichen
Ausbildungsstellen als sogenann-
te „Praxisgemeinde“ beworben:
„Wir wollten bewusst einen jun-
gen Menschen haben, der auch
gut mit Kindern, Jugendlichen
und jungen Erwachsenen arbei-
tet“, berichtet Ortmüller. 2024 sei
die Bewerbung zu spät erfolgt, so-
dass es nicht mehr klappte. „Dass
sich dann Anfang diesen Jahres
direkt etwas ergab, ist für uns kein
kleines Wunder, sondern sogar
ein großes. Auf 50 Praxisstellen
kamen nur sechs Studenten.“

Bewusste Entscheidung
für Tiddische
„Ich habe mir die Landeskirchli-
che Gemeinschaft in Tiddische
ausgesucht“, erklärt Telle. Er habe
deren Bewerbung als Praxispart-
ner auf der Hochschulseite gese-
hen, zunächst vernachlässigt,
aber bei näherem Hinsehen - die
Bewerbung enthielt Predigten,
Gemeindebriefe und ein Video -
immer mehr Gefallen an ihr ge-
funden und sie schließlich ange-
schrieben. Ansonsten wäre ihm
ein Partner zugewiesen worden.
Dass Tiddische eine eher kleine
Gemeinde ist, spiele für ihn keine
Rolle: „Wichtig ist, welche Men-
schen dort singen.“

schen zu helfen und zu unterstüt-
zen.“Körper, Seele undGeist hin-
gen „elementar zusammen“, hat
Fabrice Telle für sich erkannt. Er
kommtmit seiner PartnerinDeb-
bie Bileau nach Tiddische. Beide
renovieren dort gerade ihre künf-
tige Bleibe. Neben der Arbeit in
der Gemeinde hat sich Telle im
Studium für den Schwerpunkt
Krankenhausseelsorge entschie-
den.
In der Kirchengemeinde geht

es zumindest in der Theorie da-
rum, diese „von innen heraus zu
verändern, die Probleme der Zeit
anzugehen“ und gemeinsam Se-
mesterprojektemit derartigen In-
haltenumzusetzen.DasdualeBa-
chelor-Studium dauert vier Jahre
und macht einen Diakon in der
evangelischen Kirche aus Fabrice
Telle. Der weiß aber schon jetzt,
dass er weitermachen und den im
Anschluss möglichen Master-
Studiengang angehen will. Ziel
dabei sei es, Theologe und Pastor
zu werden.
Der künftige Student sagt, dass

er „Familie und Freunde” in Trier
vermissen wird, freut sich aber
gleichzeitig sehr auf die neue He-
rausforderung, auf Land und Leu-
te. Ebenso wie der Kirchenvor-
stand an seinemkünftigenAusbil-
dungsplatz: „Wir erwarten, dass
mit der Zeit etwas Neues aufbre-
chen wird, neue und kreative
Ideen kommen, die uns selbst
nicht einfallen“, sagt Ortmüller.
„Und dass Dinge hinterfragt und
neu bewertet werden können.“

Telle, der in Trier aufgewach-
sen ist und dort lebt, war mittler-
weile schon in der norddeutschen
Tiefebene und wurde „offen und
herzlich aufgenommen“ worden.
Das habe ihn in seinem Glauben
bestärkt, die richtige Entschei-
dung zu treffen. Zum tieferen
Glauben im religiösen Sinne kam
Telle, als er ein Jahr lang mit ge-
sundheitlichen Problemen
kämpfte - und dabei feststellte,
dass Glaube und Gott ihm dabei
„ammeisten Kraft undHoffnung
gegeben hat“.Woraufhin der Ent-
schluss reifte, sich „ganz in den
Dienst“ dieser Dualität zu stellen.
Auf der Suche nach einerMög-

lichkeit, dies umzusetzen, stieß
Telle, der von sich selbst sagt, er

sei „Halbfranzose“, auf den neuen
dualen theologischen Studien-
gang. Der sagt ihm durchaus
mehr zu, als die bisherigen „rein
akademischen“. Auch wenn der
Theorieteil, der überwiegend on-
line stattfindet, immer noch Din-
ge wie Altgriechisch enthält.
Wichtig sei auch gewesen, dass
das im Übrigen überkonfessio-
nelle Studium auch von allen
evangelischen Landeskirchen an-
erkannt wird.

Körper, Geist und Seele
Der künftige Hirte in Tiddische
war ehedem selbständig im Be-
reich Coaching tätig und hat eine
Physiotherapie-Ausbildung: „Es
ist eine ehrenvolle Aufgabe,Men-

Neue Wege: Fabrice Telle wird als dualer Student neuer Hirte in der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft. Er kommt mit Partnerin Debbie Bileau
nach Tiddische. FOTO: PRIVAT
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„Wir feiern das Leben“: Festival 4.0
Gelebte Inklusion: Lebenshilfe Gifhorn läft zum vierten Mal zum großen Fest ein

den Bandpausen legt DJ Smet
tanzbare Songs auf. Aber auch
und vor allem für die kleinen Be-
sucherinnen und Besuchern ist
an dem Aktionstag gesorgt, denn
sie erwartet eine breite Auswahl
an actionreichemEntertainment:
Angefangen bei Kindertraum-
Karussell und Dschungel-Ak-
tions-Hüpfburg reicht das Ange-
bot über einen wilden Rodeo-
Bullen bis hin zu Bungee-Jum-
ping. Darüber hinaus will die In-
teressengemeinschaft „Quadkin-
der östliches Niedersachsen“ bei
rasantenFahrtendurchdasHeid-
land mit den kleinen und großen
Beifahrern für Begeisterung sor-
gen.
Auch die bekannte Food-Mei-

le sollwieder einSchlaraffenland
mit vielen Köstlichkeiten wer-

Innenhof eine Pause bei frischen
Apfelkuchen und Kaffee genie-
ßen,werdendieKindermit köst-
lichen Kindercocktails samt
Gummibärchen verwöhnt.
Anschließend können große

und kleine Gäste weiter zum
„Ideenreich“, in dem Künstlerin
Christina Graumann wilde Ti-
ger, bunte Schmetterlinge und
zauberhafte Fabelwesen auf die
Gesichter zaubert. Und um die
Flut an Erinnerungen festzuhal-
ten, wird eine Fotobox aufge-
stellt.
„Das Festival ist ein Zeichen

für gelebte Inklusion, Kreativität
und einMiteinander auf Augen-
höhe“, betonen die Organisato-
ren. Der Eintritt ist frei. Weitere
Infos gibt es unter www.lebens-
hilfe-gifhorn.de.

den: Von Currywurst über Brat-
wurst bis hin zu Gyros- und
Champignonpfanne sowie le-
cker gefüllten Piroschkis sei ga-
rantiert für jedenGeschmack et-
was dabei. Außerdem gibt es

Cocktail-Trucks mit fruchtigen,
alkoholischen und alkoholfreien
Getränken und am Stand der
Milchburschen aus Ettenbüttel
gibt es köstliche Eiscreme. Wäh-
rend Eltern im etwas ruhigeren

Es darf wieder ausgelassen getanzt und gefeiert werden: Die Le-
benshilfe Gifhorn lädt zum „Festival 4.0“ ein. FOTO: MAREN KIESBYE

Gifhorn. „Wir feierndasLeben!“:
Am Samstag, 30. August, startet
bei der Lebenshilfe Gifhorn (Im
Heidland 19) von 14 bis 20 Uhr
zum mittlerweile vierten Mal
das Festival der Lebensfreude.
Die Vorbereitungen dafür laufen
bereits seit Jahresbeginn, denn
die 60 engagierten Freiwilligen
planen ein „Event, das einunver-
gessliches Erlebnis werden soll“,
wie sie betonen.
Mit dabei ist zum Beispiel die

beliebte Hamburger Partyband
Veermaster, die damit ebenfalls
zum vierten mal für viel Stim-
mung sorgen will. Außerdem fei-
ert das Party-Trio „The Hit
Hunter Show“ aus Berlin an die-
sem Tag Premiere in Gifhorn. In
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